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Fachliche Ausrichtung
Universitätsinstitut wie auch Abteilung der 
FVA haben das traditionelle Fachgebiet der 
Forstbenutzung zum Gegenstand.1) Das 
fachliche Spektrum reicht von den holzbio-
logischen, holzphysikalischen und holztech-
nologischen Eigenschaften des Holzes über 
die Verfahren der Holzernte, des Holztrans-
ports und der Holzsortierung bis hin zur 
wissenschaftlichen Aufarbeitung der Ver-
wendung und Verwertung des Holzes so-
wie forstlicher Nebenprodukte. Aus diesem 
fachlichen Zuschnitt ergeben sich im Sinne 
einer „Anschlussfähigkeit“ enge fachliche 
Bezüge zu Holzbiologie und Holzpatho-
logie, zur Waldwachstumskunde und zum 
Waldbau, aber auch zur Forstökonomie 
und zur Holzmarktlehre. Eng verknüpft mit 

der Bereitstellung des Rohstoffes Holz sind 
Fragen der Walderschließung, des forstli-
chen Wegebaus und des forstlichen Inge-
nieurwesens, welche zum Kernbestand des 
Faches Forstbenutzung zählen. 

Traditionell hat die forstliche Arbeits-
wissenschaft eine enge Verbindung zur 
Forstbenutzung, da die Nutzung, die Be-
reitstellung von Holz und sonstigen Wald-
produkten maßgeblich von den im Wald  
arbeitenden Menschen abhängt. 

Aus wissenschaftstheoretischer Sicht ist 
das Fach der Forstbenutzung damit nicht 
als homogene wissenschaftliche Disziplin 
anzusehen, sondern vielmehr durch eine 
Vielfalt an wissenschaftlichen Fragestel-
lungen, aber auch an eingesetzten Me-
thoden geprägt. Im Zuge einer wachsen-
den Spezialisierung hat sich eine fachliche 
Ausdifferenzierung durchgesetzt. Dabei 
entstanden an den deutschen Schwester
universitäten Institute und Lehrstühle mit 
holzwissenschaftlicher Prägung einerseits 

und mit ingenieurwissenschaftlich-verfah-
renswissenschaftlicher sowie arbeitswis-
senschaftlicher Ausrichtung andererseits.

Auch am Freiburger Institut fand mit 
der Einrichtung einer zweiten Professur 
ab 1981 eine entsprechende Ausdifferen-
zierung statt, die Aufspaltung in zwei In
stitute erfolgte jedoch nicht, vornehmlich 
aufgrund fehlender finanzieller Ressour-
cen. Dies begrenzte natürlich einerseits die 
Möglichkeiten einer hoch spezialisierten 
und differenzierten Forschung auf beiden 
Gebieten, eröffnete jedoch andererseits 
auch die Chance, die gesamte Bereitstel-
lungs- und Lieferkette zwischen Wald und 
Werk im Sinne eines Supply Chain Ma-
nagement integriert zu betrachten. Dies 
geschah im Sinne einer bereits vom Insti-
tutsgründer Steinlin formulierten Sicht des 
Faches, der im Jahre 1960 feststellte, dass 
die größten „Reibungs- und Verlustquel-
len, aber auch die besten Chancen für Ra-
tionalisierung und Verbesserungen an den 
Schnittstellen zwischen den verschiedenen 
Teilaspekten der Holzbereitstellungskette“ 
liegen. Diese integrierende Sicht des Faches 
wurde seither in Freiburg konsequent wei-
ter betont und bestimmt bis heute das un-
verwechselbare Profil der Arbeit, sowohl 
des Universitätsinstituts wie auch der Ab-
teilung Waldnutzung der FVA. 

Holzforschung wird daher in Freiburg 
nicht als reine Materialwissenschaft betrie-
ben, sondern hat immer die Zusammen-
hänge zum Wachstum und zu den struk-
turellen Eigenschaften der Bäume und 
des natürlichen Rohstoffes Holz im Auge. 
Wissenschaftliche Fragestellungen zum 
Zusammenhang der Holzqualität mit wald-
baulichem Handeln wurden im Laufe der 
Jahrzehnte immer wieder erfolgreich bear-
beitet. Die enge Verknüpfung zu Holzernte 
und Holzbereitstellung einschließlich Logis-
tik führt dabei zu ganzheitlichen Betrach-
tungsweisen und wissenschaftlichen Frage-
stellungen, die eine quantitativ, qualitativ 
und zeitlich optimierte Bereitstellung des 
Rohstoffs für die jeweilige industrielle Ver-
wendung zum Gegenstand haben. 

In Zeiten von Rohstoff- und Energie-
knappheit und im Hinblick auf die Folgen 
des Klimawandels sind diese auf eine hö-
here Effizienz und Effektivität abzielenden 
Forschungsansätze von hoher Bedeutung 
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tung etabliert. Ihre Leitung wurde Rolf Grammel übertragen, der später 
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1) Diese wohl älteste forstwissenschaftliche Disziplin 
wurde bereits im Jahre 1764 von Duhamel du Monceau 
in dessen umfassendem Werk „De l’exploitation de 
bois“ inhaltlich strukturiert. Auch an den in Deutsch-
land im 19. Jh. gegründeten forstwissenschaftlichen 
Einrichtungen gehörte die Forstbenutzung mit dem von 
Karl Gayer in seinem 1863 erstmals aufgelegten Stan-
dardwerk skizzierten Zuschnitt zu den klassischen forst-
wissenschaftlichen Disziplinen. 
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und Aktualität, tragen sie doch sowohl zur 
effizienten Rohstoffausnutzung als auch 
zur energie- und kostensparenden Liefe-
rung und Bearbeitung des Rohstoffes bei.

Bei der Lösung komplexer Probleme be-
dient sich das Fach dabei auch neuer Wis-
senschaftsbereiche und Technologie. So 
wurde an der Abteilung Waldnutzung der 
FVA kürzlich einer der weltweit moderns-
ten Computertomographen zur nichtzer-
störenden Erkennung und Messung inne-
rer Holzeigenschaften von Rundholz in-
stalliert, mit dem es zukünftig möglich sein 
wird, vor dem Einschnitt des Holzes dessen 
innere Eigenschaften in die Verwendungs-
entscheidungen mit einzubeziehen. Zur 
Optimierung der räumlichen Zuordnung 
von Materialströmen werden zunehmend 
GIS-gestützt Prozessketten simuliert, und 
es gibt auf diesem Gebiet eine intensivere 
Kooperation mit Fernerkundung und Sys
temmodellierung.

In den letzten Jahren sind immer mehr 
Fragen der Bereitstellung und Nutzung 
von Bioenergie in den Vordergrund getre-
ten. Ausgelöst durch Energiepreissteige-
rung und Impulse der Klimaschutzpolitik 
erhält die Erzeugung von Wärme, elekt
rischem Strom und (zukünftig) Treibstof-
fen aus Holz- und Lignozellulose, die im 
Rahmen nachhaltiger Forstwirtschaft, 
aber auch außerhalb des Waldes, z.B. in 

Kurzumtriebsplantagen oder im Zuge der 
Landschaftspflege gewonnen werden, 
eine große Bedeutung. Dies mündet in 
einen ganzen Komplex wissenschaftlicher 
Fragestellungen, die von der Potenzialbe
stimmung und der Unterstützung von 
rationalen Aushaltungsentscheidungen 
über die Holzernte- und Bereitstellungs-
technik, einschließlich Logistik bis hin zur 
Brennstoffqualität, zu Fragen der Brenn-
stofftrocknung, des Nährstoffentzugs und 
der daraus resultierenden Entwicklung von 

Bewirtschaftungskonzepten mit „geschlos-
senen“ Nährstoffkreisläufen reichen. 

Auf all diesen Feldern sind das Institut 
und die Abteilung mit Forschungspro-
jekten tätig. Sie finden dabei auch neue 
Forschungspartner, z.B. im Bereich der Lan-
despflege oder der Energieversorgungs-
unternehmen. Beide Institutionen kön-
nen dabei zurückgreifen auf Erfahrungen 
und Daten, die aus dem kontinuierlichen 
Monitoring der FVA und in früheren Jahr-
zehnten im Rahmen so genannter „Hack-

•	 Institutsgründung: WS 1957/1958. Bis Prof. Dr. Hansjürg Steinlin 1958 die Institutsleitung 
übernahm, wurden die Lehrveranstaltungen in den Fächern Forstbenutzung, Arbeitswissen-
schaft und Forstmaschinenkunde, Forstliches Transportwesen und Waldwegebau von Prof. Dr. 
Hanns Gläser, Dr. Walther Schweigler und Rudolf Kanzler gehalten. Seit dem WS 1958/59 war Dr. 
Hans-dietrich Löffler als Assistent am Institut beschäftigt. 

•	 Sitz: Bis zum WS 1985/86 befanden sich die Büros und Werkstätten des Instituts am Holz-
markt 4, im WS 1986/87 wurden die renovierten Räume in der Werthmannstr. 6 (frühere Bezeich-
nung: Werderring 6) bezogen.

•	 Wissenschaftliche Arbeiten: 162 Dissertationen, 447 Diplomarbeiten, 5 Habilitationen
	 (1965 Siegfried Häberle, 1966 Hans-Dietrich Löffler, 1969 Rolf Grammel, 1979 Gero Becker, 2001 Ute Seeling)

•	 Institutsleiter:	
	 1958 bis 1970	 Prof. Dr. Hansjürg Steinlin (im Bild 1.v.l.);  
	 1970 bis 1972	 Prof. Dr. Hans-Dietrich Löffler als  
		  Vertreter für Prof. Dr. H. Steinlin (Rektor) 
	 1972 bis 1975	 Dr. Peter Dietz als Vertreter/Geschäfts- 
		  führender Direktor 
	 1975 bis 1995	 Prof. Dr. Rolf Grammel (im Bild 2.v.l.) 
	 seit 1995	 Prof. Dr. Dr. h.c. Gero Becker (im Bild 3.v.l.)

•	 Weitere Professoren am Institut:  
	 Prof. Dr. Gero Becker 1981 bis 1987, Prof. Dr. Siegfried Lewark seit 1990
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versuche“ gewonnen wurden und heute 
noch ihre Gültigkeit besitzen. 

Die gesellschaftliche und wirtschaftliche 
Bedeutung dieses neuen Themenkreises 
strahlt naturgemäß auch in die Lehre aus. 
So wurde von der Fakultät für Forst- und 
Umweltwissenschaften im Jahre 2008 ein 
neuer Master-Studiengang Renewable 
Energy Management ins Leben gerufen, 
bei dem das Institut federführend die Fra-
gen der Biomassenutzung abdeckt. 

Das Fach „Forstliche Arbeitswissen-
schaft“ hat in seinen Forschungsgegen-
ständen wie auch in seinen Forschungsme
thoden auf den Wandel der Arbeitsver-
hältnisse und Arbeitsbedingungen in der 
Forstwirtschaft reagiert. Zu den traditio-
nellen Lehr- und Forschungsthemen, die 
sich mit der körperlichen Belastung und 
Beanspruchung des arbeitenden Men-
schen und der Humanisierung der Arbeit 
befassen – auch in der hochmechanisier-
ten Waldarbeit, sind neue Fragestellun-
gen, wie der Übergang von abhängig be-
schäftigter Waldarbeit zu unabhängigem 
Unternehmertum oder die Einbeziehung 
organisatorischer und dispositiver Arbei-
ten, hinzugekommen. Die veränderte 
Rolle der Arbeit im ländlichen Raum, de-
moskopische Entwicklung, Gender- und 
Migrantenfragen sind neue ergänzende 
Forschungsfelder.

Personal und Ressourcen

Mit 8,5 Planstellen (zwei Professoren, zwei 
wissenschaftliche Mitarbeiter/Innen, ein 
Ingenieur, zwei Techniker, 1,5 Stellen Sek
retariat/Verwaltung) ist das Institut seit 
Jahren äußerst knapp ausgestattet. Von 
großem Vorteil ist die große Kontinuität 
in der Institutsleitung (drei Direktoren in 
50 Jahren) und im Bereich der Werkstätten 
und der Verwaltung. Auf den Stellen der 
wissenschaftlichen Mitarbeiter ergibt sich 
naturgemäß eine größere Fluktuation, da 
diese auch der wissenschaftlichen Qualifi-
kation (Promotion, Habilitation) der Stellen
inhaber/Innen dienen. Der seit Bestehen 
des Instituts gepflegte Personalaustausch 
mit der Landesforstverwaltung Baden-
Württemberg und insbesondere mit ihrer 
Forstlichen Versuchs- und Forschungsan-
stalt ist aus Sicht des Instituts wie auch der 

Abteilung äußerst positiv zu bewerten: Im 
Bereich der universitären Lehre und For-
schung bleibt so der notwendige Praxisbe-
zug erhalten, die Abteilung Waldnutzung 
der FVA profitiert durch einschlägig und 
auf hohem Niveau wissenschaftlich quali-
fizierte Mitarbeiter/Innen. 

Das Stammpersonal von Institut und Ab-
teilung wird durch wissenschaftliche Mit-
arbeiter/innen ergänzt, die typischerweise 
in projektbezogenen Zeitarbeitsverträgen 
zwischen 2 bis 5 Jahren am Institut tätig 
sind und in dieser Zeit im Zusammenhang 
mit den von ihnen bearbeiteten Projekten 
auch promovieren. Die in der Regel jun-
gen Projektmitarbeiter/innen übernehmen 
aber auch im begrenzten Umfang Lehrauf-
gaben in den Fächern Forstbenutzung und 
Forstliche Arbeitswissenchaft und berei-
chern dadurch das Lehrangebot deutlich. 
Viele von ihnen wurden nach ihrer Promo-
tion als Fach und Führungskräfte in her-
ausgehobenen Positionen der Holz- und 
Forstwirtschaft sowie der Energiebranche, 
aber auch im Consulting oder im Ausland-
seinsatz tätig und bilden damit ein auch 
internationales fachliches Netzwerk. 

Räumlich ist das Institut durch die große 
Zahl an Drittmittel-Beschäftigten an sei-
nem Standort Werthmannstr. 6 heute an 
die Grenzen der Auslastung gelangt, dies 
gilt in ähnlicher Weise für die Abteilung 
Waldnutzung am Standort der FVA in der 
Wonnhalde. Entscheidend für eine fort-
schrittliche und qualitativ hoch stehende 
Forschungs- und Lehrtätigkeit ist auch ei-
ne ausreichende finanzielle Ausstattung. 
Das reguläre jährliche Budget des Instituts 
ist seit vielen Jahren auf einem praktisch 
unverändert (niedrigen) Niveau. Von den 
seit dem Jahr 2007 in Baden-Württemberg 
erhobenen Studiengebühren fließt ein ge-
ringer Teil auch den Instituten zu und wird 
dort zweckgebunden zur Verbesserung 
der Lehre eingesetzt. Die vom Institut 
jährlich eingeworbenen Drittmittel von 
500 000 bis 700 000 €/Jahr übersteigen 
den planmäßigen Etat um mehr als das 
Zehnfache. Die Mittel stammen von der 
Europäischen Gemeinschaft mit internati-
onalen Projekten, vom Bundesministerium 
für Bildung und Forschung, Holzabsatz-
fonds und „Fachagentur Nachwachsende 
Rohstoffe“ sowie aus weiteren Sonder-
programmen des Bundes und der Länder 
und im beschränkten Umfang auch von 
Forstbetrieben sowie der Holzindustrie 
und ihren Verbänden. Die Beantragung, 
Bewirtschaftung und Abrechnung dieser 
im Durchschnitt mehr als 25 gleichzeitig 
laufenden Drittmittelprojekte verurs-
acht bei den Wissenschaftlern wie auch 
im Verwaltungsbereich einen beträcht-
lichen Aufwand. Ohne diese finanziellen 

Ressourcen wäre jedoch die Arbeit des In
stituts in seiner jetzigen Breite und Tiefe 
nicht möglich. Da aber Bildung und For-
schung auf nationaler wie auf EU-Ebene 
auch für die Zukunft als Schlüsselbereiche 
gelten, erscheint es bei intensiven Bemü-
hungen möglich, auch für die Zukunft 
dieses hohe Niveau zu halten. Als wich-
tigste Voraussetzung für eine erfolgreiche 
Institutsarbeit erweist sich die Gewinnung 
exzellenter Postdocs, Doktoranden und 
Masterstudenten.

Lehre
Die skizzierte Weiterentwicklung der 
Forschungsschwerpunkte der Fächer des 
Instituts spiegelt sich auch in einem er-
weiterten und ausdifferenzierten Lehr-
angebot auf Bachelor- und Masterniveau 
wider.2) 

Folgerungen

Fragen der Waldnutzung haben (wieder) 
Aktualität und wirtschaftliche Relevanz 
erlangt, die sich jedoch nicht zwangsläu-
fig immer in einer gewachsenen gesell-
schaftlichen Akzeptanz der Waldnutzung 
niederschlagen. Hier tragen Institut und 
Abteilung durch an die fachliche und all-
gemeine Öffentlichkeit gerichtete Trans-
ferveranstaltungen dazu bei, dass akzep-
table Nutzungsstandards in die Praxis um-
gesetzt werden, und zugleich Vorurteile 
und Vorbehalte gegenüber einer nach-
haltigen und verantwortlichen, intensiven 
Waldnutzung abgebaut werden. 

Anwender dieser wissenschaftlich erar-
beiteten und praxisrelevanten Kenntnisse 
und zugleich Botschafter einer richtig 
verstandenen Waldnutzungspolitik sind 
die Absolventinnen und Absolventen 
der von uns betreuten Studiengänge 
und darunter insbesondere jene Studie-
rende, die ihre Abschlussarbeiten am In
stitut durchgeführt haben. Sowohl bei 
Bachelor-, Master- und Diplomarbeiten 
wie auch bei Promotionen ist das Institut 
mit seinen Fachgebieten im Rahmen der 
Fakultät deutlich überproportional betei-
ligt. Die in dieser Weise vertieft und spe-
zialisiert ausgebildeten Absolventinnen 
und Absolventen finden auch attraktive 
Tätigkeiten in angestammten und neuen 
Berufsfeldern. 

Das Interesse und der Erfolg dieser Nach-
wuchskräfte sind der beste Beweis für die 
Zukunftsfähigkeit einer breit angelegten 
Lehre und Forschung im Bereich der Forst-
benutzung am Standort Freiburg, die Holz-
wissenschaft, forstliche Verfahrenstechnik 
und Arbeitswissenschaft auf wissenschaft-
licher Grundlage zukunftsgerichtet vertritt 
und weiterentwickelt. � F

2) An der Fakultät für Forst- und Umweltwissenschaften 
der Universität Freiburg läuft der Diplomstudiengang 
aus, und das Studienangebot ist seit 2006 nach den 
Prinzipien des Bologna-Prozesses mehrstufig struktu-
riert. Von Forst- und Geowissenschaften gemeinsam 
wird ein Bachelor-Studiengang „Waldwirtschaft und 
Umwelt“ angeboten, das weiterführende Lehrangebot 
auf Masterniveau umfasst folgende Studiengänge mit 
forstlichem Bezug: MSc Environmental Governance, 
MSc Forest Ecology and Management, MSc European 
Forestry, MSc Forstwissenschaft und MSc Renewable 
Energy Management.

50 Jahre Forschung und Lehre


